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BEZIRKSKRANKENHAUS SCHWÄB.-GMÜND 11 A B B IL D U N G E N

D ie A m tskörpersdiaft Gmünd schrieb unter den  
in \ \  ürttem berg ansässigen oder geborenen selb 
ständigen Architekten für ein Bezirkskrankenhaus 
mit Frist zum 15. Januar d. J. einen begrenzten W ett
bew erb aus. Es sind 147 E ntw ürfe rechtzeitig ein 
gegangen. Im Preisgericht w aren als Fachpreisrichter: 
Arch. BDA  Prof. Hugo K e u e r l e b e r ,  Arch. BDA  
Baurat Prof. Ernst W a g n e r ,  O berbaurat Dr.-Ing. 
Oscar S c h m i d t ,  Baurat S c h l e i c h e r ,  säm tl. in 
Stuttgart. Es war beabsichtigt, einen der V erfasser  
der preisgekrönten oder angekauften  A rbeiten mit 
der w eiteren  Entw urfsbearbeitung und O berleitung  
des N eubaues heranzuziehen.

Aus dem P r o g r a m m :  D er U m fang des
Krankenhauses war mit 150 Betten anzunehm en, aber 
eine Erw eiterung b is auf 250 Betten, ohne Störung 
des B etriebes, war vorzusehen. V erlangt w aren vier  
allgem eine Stationen mit je  50 Betten, eine Privat- 
station  mit 20 B etten und e in e  Isolierstation mit 
5 Betten. Mehr als sechsbettige Krankenräum e w aren  
nicht erwünscht. A uf jeder Station w aren T ag
räum e, Anrichte, Teeküche, W äscheraum, Bad, Aborte 
und F äkaliensp ü le vorzusehen.

D er Behandlungsbau des K rankenhauses ver
langte eine A m bulanzabteilung, O perationsabteilung, 
Laboratorien, R öntgenabteilung, elektro-m edizinische  
mit Zander-A bteilung und m edizinische Bäder
abteilung, ferner zw ei Irrenzellen, eine Zelle für 
G efangene und ein e K rätzezelle.

Aus der N i e d e r s c h r i f t  : D as Preisgericht war 
einstim m ig der A uffassung, daß k ein e der A rbeiten mit 
dem  I. Preis b ew ertet w erden kann. D a aber von 
der Zuerkennung eines I. Preises nicht Abstand ge
nomm en w erden durfte, so hatte das P reisgericht den

I. und II. Preis zusammengelegt und zwei gletdie 
Preise mit je 5500 RM gebildet.

D ie Entwürfe wurden in nachstehender Reihen
folge bewertet und im einzelnen folgendermaßen 
beurteilt:

Nr. 19. KW. „W irtschaftlich“ (etwa 24 000 cbmj. 
Ein I. Preis von 5500 RM. Verf.: Baurat K ö r t e ,  
Stuttgart. B ew ußte Trennung von N euanlage und 
Altbau. A btrennung eines besonderen Schw ester
w ohnhauses in H öhenlage. N eubau auf H öhen
lin ie  550 an m arkierter S telle  am Fuß des H anges in  
günstiger Lage und mit reiner Südlage. E rw eiterung  
in der vorgeschlagenen Form nicht erwünscht, w e il zu 
nahe an der Bahn, zu w eitläu fig  und blickver
sperrend. D ie E rw eiterung müßte in direktem  A n
schluß an den ersten Bauabschnitt angegliedert w er
den können, w as ohne w eiteres möglich ist. D er V er
fasser schlägt eine Lösung für die K rankenräum e vor, 
welche den örtlichen, klim atischen V erhältn issen  b e
sonders entspricht, indem  er je  einen  T eil der  
Krankenräum e einer Station mit T errassen, den  
größeren aber ohne Terrassen vorsieht. D ie  Bau
masse ist gegliedert in einen Hauptbau, in  dem  fünf 
A bteilungen in zweckm äßiger W eise übereinander  
vorgesehen sind, und in einen rückwärtigen, dazu  
senkrecht stehenden F lügel, in  dem die K iichenanlage  
mit K ellern, die B ehandlungsräum e und d ie  O pera
tionsabteilung in je  einem  Stockwerk k lar getrennt 
und in günstiger Lage untergebracht sind. D ie  W asch
küche liegt am W estende in einem  rückw ärtigen T eil, 
welcher durch den T errassenbau nicht in  Anspruch  
genom m en ist. D ie  Z w eibündigkeit ist insofern  un
bedenklich, als Kopflicht vorhanden und dadurch eine  
einw andfreie B elüftung des F lurs gew ährleistet ist.
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K W  „ W ir ts c h a ft lic h “

D ie architektonische A usbildung des neuen Bau
körpers ist auf eine sehr einfache und schlichte Form  
gebracht, w irkt aber durch die vorgelagerten  Terrassen  
lebhaft und ansprechend.

Nr. 76. KW. „G elenk“ (etwa 27 800 cbm). Ein 
I. Preis von 3500 RM. Verf.: Arch. G u t b i e r ,  Stutt
gart. D ie Lage des B ettenbaues mit direkter Süd
lage ist unter Berücksichtigung der G eländeverhält
nisse gut gew ählt. D ie Erw eiterung würde sidi 
organisch anschließen. D ie innere E inteilung des 
Krankenbaues entspricht in der klaren, geschoßweisen  
Übereinanderschichtung der Stationen den betriebs
technischen Forderungen. D er Behandlungsbau liegt 
bei V ollausbau im Schwerpunkt der A nlage. D ie

O perationssäle haben allerd ings eine ungünstige W est
lage, e in e Ä nderung ist leicht möglich. D ie Lage der 
Kiichc im H auptbau ist eb en fa lls  zu beanstanden. D ie  
Art des Anschlusses an den Altbau befried igt nicht. 
D ie Südw estseite zeigt eine zu w eitgeh en de A u f
lösung in reine Fensterflächen.

Nr. 59 KW. „141 516“ (etwa 26 000 cbm). I I I .  Preis 
von 2000 RM. Verf.: Arch. BDA Reg.-Baum str. a .D . 
D a i b e r ,  Stuttgart. D er V erfasser sieht einen  Bau
körper vor, der als doppelter H aken mit reiner Süd
front an das a lte  G ebäude anschließt. D ie  Art des 
Anschlusses befried igt grundrißlich nicht, von außen 
gesehen ist der Anschluß nicht w eiter zu beanstanden. 
Vier K rankenabteilungen liegen  k lar in v ier gleich-
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K W  „ Q u ir l“  
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mäßig ausgebildeten  Stockw erken übereinander, im 
obersten Stock zurückgestaffelt an guter S telle die 
Privatstation. H aupteingang und Zufahrt sind ge
trennt und liegen  zweckmäßig. D ie  Am bulanz im  
Erdgeschoß liegt nach Süden an guter S telle, die 
Küche nadi Norden w ürde besser stärker aus dem  
Bettenbau herausgezogen. Im senkrecht zur Südfront 
liegenden N ebenkörper an der N ordseite liegen  in 
zweckmäßiger W eise Waschküche, Behandlungsräum e 
und Operationsräum e jew eils  stockw eise überein 
ander. D ie Zweibündigkeit überschreitet d ie noch 
zulässige G renze in bezug auf Lidit und Luft. D as 
westliche Treppenhaus liegt ungünstig w egen des 
direkten Anschlusses an K rankenräum e. D er O pera
tionstrakt befindet sich im F alle  der E rw eiterung in 
zentraler Lage zu den K rankenräum en. D ie  w enig  
vorgezogenen Balkone bieten  m ancherlei V orteile. 
Auf jedem  Stock ist in günstiger Lage eine größere 
gedeckte Terrasse vorhanden. D ie Baukürpcr sind 
einfach und klar gegliedert.

Nr. 53. KW. „B erglinie“ (etwa 25 000 cbm). Ejn 
IV. Preis von 1000 RM. Verf.: Prof. Ruck L ern  p p  
und Dipl.-Ing. W. E i s e 1 e , Eßlingen. D er E ntw urf 
zeigt durch die Anordnung von zw ei Stationen auf 
einem Geschoß eine horizontale Tendenz und eine  
dieser A uffassung entsprediende G liederung. In be
triebstechnischer Hinsicht hat diese Lösung gew isse  
Vorzüge. D ie vorgeschlagene E rw eiterung in einem  
vorgelagerten, selbständigen Pavillon ist abzulehnen.

Eine E rw eiterung dürfte in anderer W eise möglich 
sein. D as A ußere zeigt e in e k lare Einfachheit,

Nr. 60. KW. „Q uirl“ (etwa 23 000 cbm). Ein 
IV. Preis von 1000 RM. Verf.: Arch. BDA  V o l k a r t  
& T r ü d i n g e r ,  Stuttgart. D ie H auptbaum asse ist 
an den Bergfuß gestellt und verläu ft in geschwungener 
Form mit guter A npassung an d ie  dahinterliegende 
Bergform . D ie Küche liegt am H aupteingang nicht 
günstig. Ein zum A ltbau para lle l laufender zurück
liegender B aukörper enthält H eizung. Am bulanz, Be
handlungsräum e und O perationsräum e in je einem 
Stockwerk klar getrennt. Seine Lage am Ostende des 
K rankenbaues führt zu langen W egen für die Er
w eiterung. In v ier Stockw erken liegen  in zweck
m äßiger W eise die vier A bteilungen  übereinander, 
im obersten Stock die P rivatstation. D ie überall vor
handenen B alkone sind in zu großer Ausdehnung und 
zum T eil in zu großer A usladung vorgesehen, w o
durch eine V erdunkelung eines T eils der Kranken
räume entsteht. D ie W aschküche ist in einem  be
sonderen Anbau gegen den Berg günstig abgerückt. 
Der Ilauptzugang von vorne und die überdeckte Zu
fahrt von O sten her liegen  gut. D ie te ilw eise  zw ei
bündige A usnutzung des H auptbaues ist einw andfrei. 
D er im O sten liegende O perationstrakt liegt bei 
einer E rw eiterung zu w eit ab. D er Baukörper ist im 
ganzen etw as kom pliziert, die Architektur einfach, 
aber die A bw inkelungen  in der Südfront nicht über
zeugend. —
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